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Lycaena alcon  Schiff, auf den Jenaer K alkbergen
K. SCHÄ DLICH , Schm ölln

Die S aaleberge  bei Jena , e ine v ie lgesta ltige  L andschaft m it e inem  a u ß e r­
gew öhnlichen P flanzen- und  T ierre ich tum , sind  se it je h e r  ein A nziehungs­
p u n k t fü r  B o tan ik e r und  E ntom ologen. Es is t d ah e r ke in  W under, w enn 
m eine  sonntäg lichen  E xku rsionen  m ich m eh rm als  im  Ja h re  nach dieser, 
fü r  e inen  w ah ren  N atu rb eo b ach te r K ra ft spendenden  h errlichen  N a tu r e n t­
fü h rten ; zum al e ine seh r günstige B ah n v erb in d u n g  d o rth in  besteh t. S elten  
fu h r  ich ohne ein  bestim m tes Z iel und  im m er hoffte ich m it e in e r ganz 
bestim m ten  A rt e ine  Lücke in m e in e r k le inen  L o ka lfauna  au sfü llen  zu 
können. In  d ieser H insich t habe  ich den Ehrgeiz, a lle  S tücke m e in e r S am m ­
lu n g  se lb st gefangen oder gezogen zu  haben , w as fü r mich n a tü rlich  den 
W ert bedeu tend  erhöh t, da  an fa s t jedem  T ier ein  Stück heim atliche  Poesie 
hängt.
E nde Ju n i 1964 befand  ich mich w ied er e inm al au f den H öhen im  Je n a e r  
Forst. M eine A u fm erk sam k eit g a lt d iesm al d e r se ltenen  Pararge achine  
SCOP., nach d e r ich schon m eh re re  J a h re  erfolglos geforscht ha tte . Doch 
auch an  diesem  T age w a r  m ir das G lück n ich t hold, von achine w a r  nichts 
zu sehen, obw ohl schon die  Sonne m it hochsom m erlicher K ra ft au f das 
B lä tte rd ach  der stäm m igen  B uchen und  E ichen n ied e rb ran n te  u n d  u n te r  
d iesem  Schirm  eine  w a h re  T re ib h au sa tm o sp h äre  erzeugte. Ich s tre b te  des­
h a lb  aus dem  W alde heraus, um  au ß e rh a lb  im  L uftzug  e tw as A bküh lung  
zu finden. Ich g erie t dabei au f e inen  flachen, m it spärlichem  B uschw erk 
b es tandenen  b lum igen  H ang. Reges F a lte rleb en  h errsch te  h ier. Es ist das 
u n b e s tre itb a r  u n b ek an n te  E tw as, das d ie A ugen eines guten , m it der N a­
tu r  v erb u n d en en  B eobachters au f das noch U n b ek an n te  lenk t. Zw ei B läu ­
linge, d e r un tersch ied lichen  F ä rb u n g  nach zw eierlei Geschlechts, e rhoben  
sich aus d e r n ied rigen  V egetation  und  v o llfü h rten  v o r m einen  A ugen das 
üb liche Spiel. D aß dies k e in e  der zah lre ichen  L ycaena  argus L. w aren , e r­
k a n n te  ich an  d e r  bed eu ten d eren  G röße. Da ich d ie  fü r  die Je n a e r  S tep p en ­
heiden  typischen L ycaena -A rten  schon frü h e r  a lle  gefangen ha tte , w uß te  
ich auch, daß ich dieses T ie r noch n ich t in d e r S am m lung  h a tte  und  schlug 
m it dem  N etz zu. Das c f  en tkam , doch das $  b rach te  ich glücklich ins 
Glas.
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M ein U rte il s tan d  nach k u rz e r Inaugenscheinnahm e des farben frischen  
T ieres fest: das k an n  n u r  „alcon“ sein. Um eine h u n d ertp ro zen tig e  B estä ­
tig u n g  m e in e r A nnahm e zu haben , suchte ich nach der Fu tterp flanze , die 
ich b ish e r n u r  ganz se lten  und  d an n  auch n u r  in E inzelexem plaren  im 
J e n a e r  G eb ie t gesehen  ha tte . E he ich die P flanze fand, g ingen m ir ers t 
noch zw ei cfcT ins N etz. Die F a lte r  haben  ein anderes B enehm en, als die 
v ielen  eben fa lls  anw esenden  a?-grus-Falter. W ährend  jen e  n ied rig  üb er 
dem  B oden u m h e rfla tte rn  und  viel au f B lü ten  sitzen , h ie lten  sich die von 
m ir gefangenen  und  beobach te ten  aZ con-Falter viel hö h er ü b e r der Vege­
ta tio n  auf, beach te ten  den B lü ten flo r kau m  und  du rcheilten  zum eist in 
rastlo sem  F lug  die L ichtung, ü b e rsp ran g en  den vo rgelagerten  B uschgürtel 
und  verschw anden , zw ischen den  K ronen  d e r ansch ließenden  lich ts tehenden  
K iefern . Z eitw eilig  w a r  w ohl aus eben diesem  G ru n d e  kein  einziges Stück 
au f d e r le ich t zu überschauenden  L ich tung  zu sehen.
Endlich, nach lä n g e re r Suche fan d  ich auch die Fu tterp flanze , G en tina  
crucia ta , im  Schutze des R andgebüsches, wo der B oden infolge B eschat­
tung  län g e r feuch t b leib t. D er E nzian , d e r h ie r  wuchs, h a tte  dem zufolge 
ein üppiges A ussehen. Von diesen geschützten S tan d o rten  s tra h lte  e r  in 
E inze lexem plaren  bis au f e in ige M eter ins fre ie  G elände aus; d ie k ü m m er­
lichsten  P flanzen  w aren  zugleich die am  w eitesten  vorgeschobenen. D iese 
küm m erlichen  P flanzen  w aren  es auch, um  d ie sich ab und  zu ein  W eib­
chen tu m m elte  und  auch E ier absetzte . Ich b e trach te te  d iese P flanzen aus 
n ächste r N ähe un d  k o n n te  an  m anchen  m eh r als ein  D utzend  d e r k leinen  
w eiß lichen  E ier fes tste llen . D iese saßen  im m er zw ischen den k le inen  G ip­
fe lb lä tte rn . A n den bescha tte ten  üppigen  E nzianpflanzen  k o n n te  ich nie 
e in  Ei entdecken.

Den G edanken  an  eine  Z ucht v e rw a rf ich in A nb e trach t der biologischen 
Schw ierigkeiten  so fo rt w ieder, da die R aupe bekann tlich  den größ ten  Teil 
ih res Lebens in  A m eisenhau fen  zubring t.

1965 überzeu g te  ich m ich davon, daß d e r F a lte r  w ied e r an  derse lben  S telle 
flog, a lle rd ings durch das sp ä t e insetzende F rü h ja h r  14 T age später. Ü ber 
e inem  großen  H ügel d e r k le inen , g rauen  R asenam eise  saßen  gleichzeitig 
d re i frischgesch lüpfte  $  $ .  D em nach is t n ich t n u r  d ie R aupe, sondern  
auch d ie P uppe  A m eisengast. T ro tzdem  ist de r F a lte r  n ich t häufig, sondern  
n u r an  den engbegrenzten  lokalen  F lugp lä tzen  e tw as zah lreicher. A ußer 
der h ie r beschriebenen  L o k a litä t ko n n te  ich noch keinen  w e ite ren  F lug­
p la tz  ausfindig  m achen; auch an  den von BERG M A NN  (Bd. 2) fü r  das 
Je n a e r  G ebiet angegebenen  frü h e re n  F un d o rten  sah  ich alcon  nicht.

Die F a lte r  sind  recht groß un d  spannen  fa s t durchw eg 35 m m . S ie w eisen 
bei den cf cf5 ein stum pfes, trü b es  B lau auf. Die V erb lauung  bei den $  $  
is t s ta rk  red u z ie rt. S ie reicht, s trah len fö rm ig  von d e r W urzel ausgehend, 
n icht ü b e r den Zellfieck der V orderflügel h inaus. B eide $  $  d ie  ich fing, 
gleichen e in an d e r vollkom m en, obw ohl sie aus zw ei Ja h re n  s tam m en  und  
das J a h r  1964 heiß  und  trocken, das J a h r  1965 hingegen  k ü h l und  naß  w ar.
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Lycaena alcon SCHIFF., gef. am 11. Juli 1965 am Südrand des Jenaer Forstes. A uf­
nahme A. NAUMANN, Schmölln.

D ie W issenschaft m öge m ir  verzeihen , daß ich n ich t m eh r V erg leichsm ate­
ria l besitze, es is t nun  ab e r e inm al m ein  P rinzip , d ie $  $  e iner se ltenen  
A rt w eitgehend  zu schonen.
Die L o k a litä t is t typ ische W iesenbuschsteppe in geschützter W ald u m rah ­
m ung, w ie sie um  Je n a  an  zah lre ichen  S te llen  a u ftr it t, gekennzeichnet 
durch zah lre iche  W iesensteppenpflanzen  trockener K alkgebie te . D ie flori- 
stische Z usam m ensetzung  äh n e lt sich au f gleichen B iotopen im m er w ieder, 
n u r  m it dem  U nterschied , daß b a ld  diese, b a ld  jen e  Pflanze vorherrsch t. 
G en tian a  c ru c ia ta  a lle rd ings t r i t t  n u r  höchst se lten  in diesem  P flanzen­
vere in  auf, w om it auch das seh r lokale  und  w e it z e rs treu te  V orkom m en 
von L ycaena  a lcon  SC H IFF, b eg rü n d e t ist. B eg le iter zu r gleichen Z eit 
w aren  u .a .:  M elitaea aurelia  N ICK., A rg yn n is  dia  L. un d  addipe  L. in 
g roßer Z ahl, Zizera  m in im a  FUESSL., H esperia  sao BGSTR. u n d  serra- 
tu lae  RBR. einzeln. A m  nörd lich  v o rb e ifü h ren d en  W eg nach C oppanz flog 
L im en itis  Camilla L. seh r häufig. U m  H euhechel flog A p la sta  ononaria  
FUESSL. einzeln, e ine G eom etridae, d ie  ich ebenfa lls  e rs tm alig  fing.

A nschrift des V erfassers: K u rt Schädlich, 742 Schm ölln, W ilhelm -P ieck  -
S traß e  2

Eine melanistische Kälteform von Araschnia levana  L. 
gen. aestiva prorsa  L.

J. SK ELL, D resden

Vom  17. bis 20. Ju n i 1964 tru g  ich aus d e r Ju n g en  H eide und  dem  bei der 
B aum w iese  gelegenen S te inb ruch  am  N o rd ran d e  von D resden 243 R aupen  
ein. S ie ergaben  163 Puppen .
S äm tliche  P uppen  u n te rw a rf  ich d e r „K a ltw asse rk u r“, um  die F o rm enre ihe  
in te rm ed ia  STICH. (p?-orsa-Zeichnung m it gelb lichen bis rö tlichen  Q uer­
b inden) — porim a  O. (die p ro rsa-Z eichnung  in d ie  levana-Z eichnung  ver-
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